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LW Gesrges mit SpMW
Die Anfuahme de» Siede.

WTB. Loads», 3 . April. Lloyd George hat heute
vor dem bir auf den letzten Platz brs - tzten Uate>hauS seine
mit großer Spannung erwartete große Rede über die Poli¬
tik der britischen Regierung auf der Genueser Konferenz ge¬
halten . Beim Betreten des Saales wurde dem Premier-
minister, der sehr wohl aussah , von seinen Anhängern ei« ,

bege>sterte Kundgebung dargebrächt. Die Rede Lloyd Geor¬

ges, der seine Politik mit größtem Ernst und Nachdruck ver¬
trat, wurde vom Hause mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬

folgt und nur ab und zu bei ironisches Bemerkungen des
Ministers an d e Adresse seiner Gegner durch starkes Ge¬
lächter unterbrochen . Sie trug Lloyd George lebhaften
Beifall ei« .

Die « -de.
WTB. London, 4 . April, ( llsterhans .) Lloyd George

erklärte gestern im Unterhaus , der vertraue «s «ntrag seifast
derselbe wie der vor der Washingtoner Konferenz «mgebrachte.
Im Gegensatz zu Zeitungsnachrichten habe das Kabinett den
Antrag in der Gestalt, wie er ihn eingebracht habe, geneh¬
migt. Wen« der Antra, abg 'lrhnt » erde» sollte, so « Sfse
eine andere Lbordan», Großbritannte« ia Genna ver¬
trete». Die Konferenz sei eiaberafo» worden , um dis Frage
des wirtschaftliche« Wiederaufbaues Europas zu erwägen,
das bis zu einem nie dagewesene» Umfang verarmt sei.
Große Rüstungen seien im Anzug . Die schon mit Steuern
überbürdeten Völker hätten noch « eitere Lasten zu tragen,
um Gefahren , die man fürchte , abzuwehren. Genua fei be¬
stimmt, die beste Art der Wiederherstellung der Ordnung
und der Hebung des Wohlstandes zu prüfen . Seit der
Lanner Konferenz hätten keinerlei neue Brsp -echunge« hin¬
sichtlich der Aufgabe der Genueser Verhandlungen stattoe-
sunden . Eine versammln «, « io die in Genua sei nicht
, «eignet, bestehende vertrüge einer Reo sto » zu »verzie¬
he«, auch dann nicht , wenn eine solche wünschenswert wäre.
Unzweifelhaft hätten die nach dem Ve -sailler Vertrag vorge-
»ommeven Grevzänderunge» neue wirlschaftliche Schwierig¬
keit«» hervorgerufen . Lleyd George behauptete, die Rep«-
ratione» hä ten eine Desorganisation nicht vecursacht. Die
Schwlerizlette « der Lage seien der Tatsache z rzuschreiben,
daß Frankreich und Belgien zerstört worden seien. Wenn
der Versailler Vertrag geändert würde, so würoe die Last
von Deutschland auf Frankreich und Belgien verschoben
werden.

Lloyd George fuhr fort : Weun wir aus Zahlung«« be¬
ständen , dir die Tragfähigkeit eines durch den Krieg erschöpfte«
Landrs überschreite», so würden wir die KristSbeschlenntgen,
die nicht auf Deutschland beschränkt bleiben würde. Aber
zweitens ist zu erwäge «, daß Deutschlands äußerste Zahlungs¬
fähigkeit nicht nach seiner Fähigkeit in der Gegenwart zu
beurteile» ist, wo es ebenso wie das übrige Europa n« die
Erholung von der Erschöpfung durch de« Krieg kämpft. Auch
sind diese Frage« nicht dazu angetan , in Genua entschieden
zu werden . Frankreich kann aas da» Recht einer » nt-
schäbtgnig entsprechen» dem Versailler Vertrag »ichtver¬
zichte». Diese Frage« kSane» be« Urteil rln«r « onsere» ,
o»s »er Dentschlanb, Oesterreich, Ungar«, Rußland u» d
me Neutralen vertreten find, nicht n»terbr« it« t » erb «.
D >e wirtschaftliche Lage Europas ist besonders berührt worden
1) durch die F age der neuen Grenzen und L) durch das
Reparationsproblem. Die Nenordanug der Gre«ze» be¬
steht hauptsächlich in der Rückerstattung Elsaß Lothringens
an Frankreich , di« in wirtschaftlicher Beziehung eine große
Veränderung brdeutrt. Dann ist Polen wieder hergestellt
worden und endlich sind die slawischen Bevölkerungen des
vormaligen Orsterrnch Ungarn als unabhängig anerkannt
worden. Lloyd George sagte, er nehme nicht an , daß irgend
rin Mitglied des Hauses wünsche, daß Elsaß Lothringen an
Deutschland zurückzegebrn werde oder daß Polen wieder in
Stücke zerrissen werde oder daß der Tschecho - Slovakei oder
Jugoslaoien ihre Unabhängigkeit genommen werde«. Unbe¬
streitbar hätten die Greuzoeränderungs« neue wirtschaftliche
Komplikationen geschaffen . Die ueuentstandenen Bevölkerungen
hätte» naturgemäß das Recht, ihre Freiheit in fiskalischer
und wirtschaftlicher Beziehung zn genießen.

Lloyd George fuhr fort : Unter dem Auspizien des Völ¬
lerbunds seien zahlreiche Konferenzen abgehalt - n worden und
me Frage der Wieberherstelln», b«» Frieden», des Ver¬
trauens , des Kredits, des iuternattonale « Handels usw . seien

emittetk Rede über Sem.
erörtert morde». Die Konferenzen hätten befriedigend» Er¬
gebnisse gezeitigt, wen« sie auch «icht alles erreicht hätten,
was sie erreiche« sollte» . Es wäre aber verfehlt, aus diesem
Grunde von eine« M ßerfolg z« sprechen . Mit erhobener
Stimm» sagte Lloyd George dann : Wir dürfe» «ns nicht
zu leicht Niederdrücke» oder enttäuschen lasst«. Wir müssen
Geduld , Beharrlichkeit und Fest - keil zeigen. Wenn durch
eine Konferer - z ein Fortschritt auf dem Wege zur Lösung
der bestehenden Gchwierigkeitrrr gemacht wird, so hat diese
Konferenz ihre« Berechttguügsuachwets erbracht . Ich ver¬
stehe nicht, weshalb die Arbeiterpartei gegen die Konferenz
ist, da st« doch selbst durch Konferenzen groß geworden ist.
Die W -lt ist so zerschlagen, ihre lebruSwichligen Organe find
so schwer verwundet , daß der Heilangkprozeß nur langsam
von statten gehen wird und daß die Aerzte zahlreiche Kon¬
sultationen halte« müssen. I » Genua werde» die Vertreter
von 30 Nation«» versammelt sein . Warum ist diese große
Versammlung nötig ? Weil Europa durch den Krieg vom
Ailantischen Ozean bis zum Ural verwüstet wurde . Einige
Länder leiden unter den Folgen des Krieges « ehr, die an¬
deren weniger, aber in Mitleidenschaft gezogen find alle.

Eines der wesentlichste» Probleme , fuhr Lloyd George
fort, sei die Wftderherstell«»- beS tnternatienale» Handels.
De Tatsache, doß diese» niedergebrochen sei, berühre Groß,
britannieu ganz besonders. Eine der ersten Aufgaben , die
in Genua in Angriff genommen « erden Müßten, sei die
Wiederherstellung der Wechselkurse . Vor allem aber sei es
wesentlich, daß «i» wirklicher Friede« unter den Nationen
hergeftellt werde.

Za der russische « Frage übergehend erklärte Lloyd George,
Deutschland könne «icht die volle « R 'parationSforderunge«
bezahle», bevor Rußland wiederhergestellt sei . Auch Ruß¬
land köanr nicht sofort bezahle« und niemand erwarte dieses.
Aber es müsse seine Verpflichtungen aneikenne«. Es müsse
sich vn pflichten, keinerlei aggresfioe Handlung gegen die
Grenzen seiner Nachbarn zu unternehme» . Wen« unter ge-
wiffe« Bedingung«« ei« Frieden mit Rußland zustande kom¬
me« sollte, werde dieser dem Unterhaus zur Ratifizierung
unterbreitet werde» . Dies würde keine weitere Anerkennung
der russischen R -'gierung bedeuten, bis das Unterhaus seiue
Genehmigung dazu erteilt habe. ES sei nicht Sache der
britische » Regierung , der Genueser Konferenz zu diktieren.
Bevor das Unterhaus di» Rat fizierung vollzogen habe,
werde keinerlei Aenderung in de» Vertretung , oder diploma¬
tische Anerkennung der russische« Reziernng stabfi ade a . Im
Falle der Ratifizierung würde das Verfahren dasselbe sein,
wie eS im Fall» Deutschland« nach der Unterzeichnung des
Friedeusvertrags befolgt worden sei . Dies würde« die For¬
derungen sein , die die briüsche Delegation in Genua unter¬
breiten werde.

Lloyd George schloß : Wir habe» bis jetzt unser Bestes

getan, um mit Frankreich im gleichen Schritt zu gehen. I«
der Behandlung Rußlands haben wir alle vernünftigen Be¬

denken gegen die Leute, di« alle Gefühle verletzt haben, in

Betracht gezogen. Wir schlagen diese Maßnahme vsr, da

das englische Volk sie sorde. t und Europa sie braucht.

Neues vom Tage.
Die Berliner Presse zum Tode Karls . "

Berlin , 3 . April. Die gestrigen Morgenblätter heben
in ihren Besprechungen des Ablebens des Exkaisers Karl
die Tragik hervor , die den unvorbereitet auf den Thron
gelangten jungen Habsburger in seinem letzten Lebens¬
abschnitt betroffen hat.

Italienische Pressestimmen zum Tod
des Exkaisers Karl.

Mailand , 3 . April . Die italienische Presse nimmt
von dem Tod des Exkaisers Karl ziemlich kommentar¬
los Notiz . Sie beschränkt sich darauf , ihm Nachrufe
zu widmen , in denen vor allem sein unglückliches Ende
bedauert wird . Die „Perseveranza " schreibt , die Ge¬
schichte werde sich nicht viel mit dem letzten Habs¬
burger zu beschäftigen haben . — Der „Popolo d ' Jta-
lia " sagt , indem er die Mittelmäßigkeit Karls mit den
Fehlern seiner Erziehung und Veranlagung erklärt:
Wir senken unsere Fahnen am Grabe dieses Besiegten,
der weniger gefehlt und gehaßt hat als jene , die ihm
die Aufgabe vererbt haben , die Last der Märtyrer der
italienischen Freiheit zu tragen.

" Der Eindruck von Karls Tod in Wien und
Budapest.

Wien , 3 . April. In monarchistischen Kreisen wird ^
erzählt , daß der Exkaiser vor seinem Flug nach Ungarn
im Oktober vorigen Jahres ein Testament abgefaßt habe,
das in erster Linie politischen Inhalts wäre und sich mit
der Frage beschäftige , wer für den künftigen Thronpräten¬
denten Otto die Regentschaft übernehmen solle . Eine Rück¬
kehr der früheren Kaiserin Zita nach Oesterreich dürfte
nicht in Frage kommen, da ein Mitglied des Hauses
Habsburg den österreichischen Boden nur dann betreten
darf , wenn es ein Treugelöbnis für die Republik abge¬
geben hat , was Zita selbstverständlichnicht getan Hai. In
ungarischen legitimistischen Kreisen wird erklärt , daß jetzt
die Königsfrage neu aufgerollt werde, und daß sie eine
energische Agitation einleiten würden , um Zita bis zur
Großjährigke-tt des Kronprinzen Otto als Königin vor
Ungarn einzuketzen. *

Der Kanzler in Frankfurt.
Frankfurt , 3 . April . Wie die T U Hört , wird

Reichskanzler Dr . Wirth auf dem o «n Diestag
im Palmengarten stattfindenden Auslandabend nicht
erscheinen . Er wird dagegen aus Anlaß seiner Fahrt
nach Genua am Donnerstag hier eintreffen und dann
die Messe besichtigen.

Dubais und Rathenau.
Genf . 3 . April . Der „Temps " bringt eine Unter¬

redung mit dem Vorsitzenden der Reparationskommis¬
sion Dubois . Dieser erklärt darin , daß die von dem
Minister Rathenau abgegebene Erklärung , daß die deut¬
schen Leistungen , alles eingerechnet , bis fetzt über 100
Milliarden Goldmark betragen , in Widerspruch mit
den Feststellungen der Reparationskommission stehe.
Nack deren Feststellung seien Deutschland bisher nur
63 Milliarden Goldmark als Leistung angerechnet wor¬
den . Es wäre interessant , zu erfahren , woher Herr
Rathenau die übrigen 32 Milliarden genommen habe,
oder ob es sich nur um eine auf Wirkung berechnete
parlamentarische Ausrechnung handle.

Z « der Ermordung Grase s.
Varns , 3 . April . Das „Journal " erfährt aus Brüssel,

die von der belgischen Besatzungsbehörde in Deutsch¬
land eingeleitete Untersuchung hätte ergeben , daß in
Hambron beinahe regelmäßig geheime Versammlungen
abgehalten werden , in denen man gegen die Sicherheit
der alliierten Besatzungsbehörden inspiriert . Von ein
wandfreien Zeugen sei sogar festgestellt , daß auch aus
den Kopf des Generals Baurain ein Preis gesetzt wor¬
den sei . Als Mörder des Leutnants Grafe wird nun-
mchr Hans Abich genannt . Man will festgestellt ha¬
ben , daß Abich seine Tat mit Vorbedacht getan habe.
Ein Zeuge will gehört haben , wie er gegen die bel¬
gischen Besatzungstruppen Drohungen ausstieß und
sagte : und wenn wir über Leichen schreiten müßten,
so müßten wir unser Ziel erreichen.

Die Vorkonferenz.
Paris , 3 . April . Nach dem „Echo de Paris " hat

Lloyd George den Vorschlag einer alliierten Vor¬
konferenz vor Genua erst am letzten Donnerstag ge¬
macht . Die englische Regierung hat an diesem Donners¬
tag dem englischen Botschafter in Rom Instruktionen
gesandt , um bei der italienischen Regierung anregen
zu lassen , daß diese die Initiative für eine solche Vor¬
konferenz ergreift . Der englische Botschafter in Nom.
Buchanan , hat jetzt mitgeteilt , daß de Facta und Schan-
zer den englischen Gedanken aufgegrifsen hätten und
demnächst bei den Hauptmächten der Entente im eng¬
lischen Sinne Vorschläge machen würden.

Das „Echo de Paris " behauptet dazu , auf franzö¬
sischer Seite sei man der Ansicht , daß der englische
Vorschlag das Beiseiteschieben der kleinen Staaten von
Mittel - und Osteuropa , der Verbündeten Frankreichs,
bedeute und von vornherein die Handlungsfreiheit
Frankreichs beeinträchtige . . —, -

Berliner Besprechungen der Sowjetvertreter.
Berlin , 3 . Avril . Dem „Lokalanzeiger " wird ge¬

meldet : Die russische Vertretung für Genua , die am
Samstag hier eintraf , hielt gestern in der Rätegesandt¬
schaft eine Reihe von Besprechungen ab , die sich vom
Vormittag bis in die späten Abendstunden hineinzogen.

^ Die Hauptvertreter Tschitscherin und Litwinow er¬
schienen erst abends . Bei den Besprechungen handelte
es sich in der Hauptsache um eine Unterrichtung der
Vertreter über die politische und wirtschaftliche Lage
Deutschlands und um die Erörterung anderer wirt¬
schaftlicher Angelegenheiten . Die mit der Konferenz
von Genua zusammenhängenden Fragen wurden nicht
berührt , da diese erst unter dem Vorsitz von Krassin
behandelt werden sollen . Nach einem eingelaufenen
Funksvruch wird Krassin beute nachmittag in Berlin



erntrsjsen und im Laufe des Nachmittags zunächst mrr z
der deutschen Regierung Fühlung nehmen . Aus den !
Gesprächen der beteiligten Kreise war zu entnehmen , l
daß Kraisin der deutschen Regierung neue Vorschläge >
unterbreiten werde , um in Genua gewisse Wirtschafts - ^
fragen auf gemeinsamer Grundlage zu hehandeln . Un - ?
ter den gestern erstatteten Berichten nahm der Vortrag :
Radeks über die Verhandlungen mit der deutschen Re - f
gierung und deutschen Wirtschaftsstellen und über die f
allgemeine Lage Deutschlands einen breiten Raum ein . j
Anschließend gaben verschiedene Führer der deutschen l
Kommunisten erneut Darstellungen über die Partei - k
zusammens .chungen in Deutschland . Ferner berichtete !
RalowSki über seine Verhandlungen zum Abschluß z
eines deutsch -ukrainischen Handelsabkommens . Wäh - !
rend der Besprechungen traf ein Telegramm aus Mos - s
kau ein , wonach bei der von 4000 Personen besuchten )
Tagung de? Moskauer Arbeiter - und Soldatenrates j
Professor Nansen zum Ehrenmitglied des Moskauer s
Arbeiter - und Soldcttenrats ernannt worden sei , und s
daß Nansen einen Vertrag unterzeichnet habe , wonach s
er nunmehr seine Hilfsarbeiit auch auf die hungernden r
Gebiete der Ukraine ausdehenen werde . -
Die Grwerkfthafteir gegen das Bemelman -Abkommen . !

Berlin , 3 . April . Wir von der „Deutschen Tagesztg .
" !

mitgeteilt wird , haben die Gewerkschaftsorganisatio - s
nen , der Deutsche Gewerkschaftsbund , der Gewerk - s
schaftsring , der Allgemeine Deutschs Gewerkschaftsbund s
eine Eingabe an dis in Frage kommenden Stellen ge- s
richtet , in der das bekannte Bemelman - Abkommen , das k
in seinen Bestimmungen den ungehemmten freien Ver - s
kehr kür Sachlirferungen vorsieht , verurteilt wird . !

Bon Schön Gesandter für Athen . !
Berlin , 3 . April . Legationsrat von Schön , ein Neffe i

des früheren Staatssekretärs des Aeußern und Bot - !
schafters von Schön , der als Nachfolger des Grafen
Oberndorfs in Warschau als Geschäftsträger tätig ist,
ist als Gesandter für Athen in Aussicht genommen.

Tr . Schwcyer zur Politischen Lage.
München , In der gestern abgehaltenen Hauptver¬

sammlung des Verbandes der Landesgemeinden Bay¬
erns sprach der Minister des Innern Dr . Schweher
über die allgemeine politische Lage . Er kam auch auf
das Reparationsproblem zu sprechen und gab seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , daß der Reichstag end¬
lich die Linie gefunden habe , die gefunden werden
müßte . Es wäre allerdings zu wünschen , daß die
Geschlossenheit noch größer gewesen wäre . Niemand
könne mehr leisten , als er habe . Das müßte sich auch
die Entente sagen . Eine rechtliche und moralische
Pflicht zur Wiedergutmachung bestehe für uns nur
dann , wenn unsere eigenen Volksgenossen ein men¬
schenwürdiges Dasein haben.

Zur Frage des amerikanischen Eigentums in
Deutschland.

London , 3 . April . Aus Washington wird gemel¬
det : Thomas Miller hat jetzt dem Präsidenten Har-
ding einen Plan unterbreitet betreffend die privaten
amerikanischen Guthaben in Deutschland , der Beschlag¬
nahmungen und Pfändungen in Deutschland Vorsicht.
Der amerikanische Gesandte in Berlin wird diesen Plan
der deutschen Regierung vorlegen . Die Regierung hat
die privaten Gläubiger ersucht , keine Papiermart an
Zahlungsstatt anzunehmen.

Tschitscherrn und Pon - carc.
Berlin , 3 . April . Der gestern mittag in Berlin ein-

getrosfene Führer der russischen Delegation für Ge¬
nua und Leiter der Auswärtigen Angelegenheiten der
Sowjetrepublik , Tschitscherin , hat gestern nachmittag
dem Vertreter der T U . , . Freiherrn d . Medern , folgende
Erklärungen abgegeben : In dem Augenblick meiner
Ankunft in Berlin erfahre ich , daß Herr Poincare in
seiner letzten Rede im Parlament erklärt hat , daß '

die russische Regierung Frankreich Anerbieten gemacht
haben soll , welche gegen die Alliierten Frankreichs l
gerichtet wären . Iw bestreite diese Behauptung mit !

sA Lererr, « » ». M

Nicht auf die Pracht der Kanne schau
Mit allzuleicht betörtem Sinn;
Ins Jnu 're blick' und steh' genau,
Ob Wasser oder Wein darin.

) m Aampf um
Roman von Rudolf Zollings c.

108 ) (Nachdruck »erboten.)

29 . Kapitel.
Die Oeffentlichkeit hatte wenig Gelegenheit , sich mft

Len verbrecherischen Taten der schönen Millionenerbin
Luisa Magnus zu beschäftigen , denn mit dem freiwilligen
Tode der Schuldigen hatte natürlich das gegen sie ein¬
geleitete Strafverfahren sein Ende erreicht , und da»
Publikum war damit um die angenehme Sensation ge¬
bracht worden , die ihm die Einzelheiten einer hochnot¬
peinlichen gerichtlichen Prozedur ohne Zweifel bereitet
hätten . Man mußte sich mit der ziemlich mageren amt¬
lichen Mitteilung begnügen , daß die brasilianische Aben¬
teurerin , die sich durch Selbstmord im Augenblick der
Verhaftung ihrem irdischen Richter entzogen hatte,
nicht nur der Ermordung des Amerikaner » Wil¬
helm Langheld überführt , sondern auch dringend oerdäch - ?
ttg sei, ihren Verlobten , den Rentier Jens Jenssen s
<« Hamburg , durch Gift aus der Welt geschafft zu habe », s

Won einer Exhumierung des vor mehr als Jahresfrist !
Verstorbenen wurde indessen Abstand genommen , da die >
Feststellung eines gewaltsamen Todes ja höchstens für die
Regelung der Nachlaßfrage von Belang gewesen wäre . :
Als seine Mörderin hätte Luisa natürlich nicht auch die ?
Erbin Jenssens sein können , und das hinterlassene Ver - f
mögen hätte jetzt nicht ihren Verwandten , sondern den
Verwandten Jensiens Zufällen , müsien . Es handelte sich !

allem Nachdruck . Herr Pvineare versuchte anscheinend,
Herrn Lloyd George Schwierigkeiten für ferne Rede
am Montag zu machen . Tatsächlich hat die russische
Negierung niemals Frankreich irgendwelche Vorschläge
gemacht , die sich gegen die französischen Verbündeten
richteten . Nicht durch die Mittel verschleierter Damen,
sondern durch Beamte französischer Missionen und
wohlbekannte französische Parlamentarier hat Rußland
Frankreich vorgeschlagen , in Verhandlungen einzutre-
ren , in der Annahme , daß bessere Beziehungen mit
Frankreich zur weiteren Befestigung der guten Be¬
ziehungen zwischen England und Frankreich führen
würden . Was Genua anbelaugt , so wird die russische
Delegation es kategorisch zurückweisen , irgendwelche
Pre imina . Erklärungen über P . e iwi a . -Be Innungen
abzugeben und sie wird bestehen bleiben auf den offi¬
ziellen Erklärungen , die bereits durch dis russische
Regierung abgeben worden sind.

Briands Rechtfertigung vor der Kammer.
Paris , 3 . April . In seiner Kammerrede am Sams¬

tag erklärte Briand unter anderem : Das Parlament
hat mir die Verpflichtung auferlegt , nur in Ueberein-
stimmung mit den Verbündeten zu handeln , und die¬
ser Verpflichtung bin ich nachgelommen . Man wirft
mir Nachgiebigkeit und Verzicht vor . — Duisburg
Ruhrort, , Düsseldorf , Oberschlesien , sind das Per«
zichte ? (Ein Deputierter ruft : Warum sind Sie ge¬
gangen ?) Briand : Weil ich das Vertrauen der Kam¬
mer nicht mehr besaß , weil ich es müde war , gegen
Verleumdungen und Jntriguen anzukämpfen . (Bei¬
fall links , Lärm rechts .) Ueber Genua spricht Briand
einige Worte , die eine sehr große Wirkung haben . Er
sagt , daß Frankreich nicht wählen dürfe , wenn es
sich um den Ausbau Europas handle.
Die Erklärungen Poincares über die Verhandlungen

mit Rußland.
Paris , 3 . April . In der Kammer erklärte Poin¬

care , daß er von Krassin Unterzeichnete Briefe erhal¬
ten habe , die ihm aber nicht von Cachin überreicht
worden seien . Außerdem sei er wiederholt zu Verhand¬
lungen mit den Sowjets über das Programm der
Konferenz von Genua eingeladen worden . Er habe aber
die Alliierten benachrichtigt und erklärt , daß er nur
mit den Alliierten über das Programm verhandle.

Eine Rede des neuen amerikanischen Botschafters
in Berlin.

London , 3 . April . Der neue amerikanische Botschafter
in Berlin , Houghton , hielt auf einem Abschiedsessen
in Neuyork eine Rede , in der er u . a . sagte , die Ame¬
rikaner könnten als Nation nicht glücklich und zufrie¬
den sein , solange ihre Mitwirker deutscher Herkunft
durch die Empfindung erlittenen Unrechts verbittert
sind . Der Krieg sei vorbei und der Verlierer müsse
die Rechnung , je nach seiner Leistungsfähigkeit , bezah¬
len . Die Versöhnung mit Deutschland müsse rasch zu¬
stande kommen , sonst gehe die europäische Kultur zu¬
grunde.

Paris , 3 . April . Zu den Erklärungen , die der
reise aus Neuyork über die Stellung Amerikas und
neue amerikanische Berliner Botschafter vor seiner Ab-
Deutschlands gegeben hat , sagt ein Londoner Nachrich¬
tenbüro : Hughton habe ausdrücklich hinzugefügt , daß
seine Rede vorher vom Präsidenten Harding genehmigt
worden sei . Ueber die Erklärung liegen noch folgende
Einzelheiten vor . Houghton sagte u . a . : Die Erbit¬
terung zwischen den Nord - und Südstaaten nach dem
amerikanischen Bürgerkrieg sei rasch verschwunden.
Ebenso rasch müsse die Versöhnung mit Deutschland
zustande kommen , son stigehe die europäische Kultur
zugrunde.

F ^ lienischer Königsbesuch in Brüssel.
Rom , 3 . April . Die Blätter kündigen den Gegen¬

besuch des italienischen Könrgspaares in Brüssel im
Juni d . I . an . Dort wird wahrscheinlich die Verlo¬
bung der Prinzessin Jolanthe mit dem belgischen Kron¬
prinzen stattfinden . . -

dabei nicht mehr um eine strafrechtliche , sondern nur noch
um eine zivilrechtliche Angelegenheit , die nur auf Antrag
eines Beteiligten weiter verfolgt werden konnte . Und ein
solcher Antrag wurde von keiner Seite gestellt . Lebte
doch auch nur ein einziger , der dazu berechtigt gewesen
wäre , und dieser eine hatte vorerst an den Dingen dieser
Welt nicht das allergeringste Interesse . Wochenlang noch
schwebte Hermann Rodeck im eigentlichsten Sinne des
Wortes zwischen Leben und Sterben . Es schien den be¬
handelnden Aerzten geradezu unbegreiflich , daß er sich
so lange hatte aufrechterhalten können ; aber sie schöpften
aus diesem Beweis einer außergewöhnlichen Widerstands¬
kraft auch die Hoffnung , daß es seiner robusten Natur
dennoch gelingen könnte , den Sieg über die furchtbare
Krankheit davonzutragen.

„Es wäre ein halbes Wunder, " jagte der leitende
Arzt seiner Abteilung , „ aber wir Aerzte werden ja durch
die Erfahrung mit der Zeit daran gewöhnt , nicht nur an
halbe , sondern auch an ganze Wunder zu glauben ! "

Und die Hoffnung wurde nicht zuschanden . Eine»
Tages machten sich wirklich mit dem Nachlassen des Fie¬
bers auch die unverkennbaren Anzeichen beginnender
Besserung bemerkbar , und wenn auch die Gefahr eines
Rückfalls noch während einer Reihe weiterer Wochen über
dem Haupte des jungen Künstlers schwebte , so behielte»
seine Jugend und sein Lebensdrang doch die Ober -and
über den tückischen Feind , dem es nicht hatte gelingen
können , seine Kraft vollständig zu brechen.

Sein Lebensdrang — denn in Wahrheit hatte sich
Hermann Rodeck niemals inbrünstiger gewünscht , zu leben
und alle Glückseligkeiten des Lebens zu genieße », als seit

dem Tage , an dem er erwachend zum erstenmal Ing«
Holthausei . , iie ^ . ,e Gestalt hatte an seinem Lager siye»
sehen — da ihr schönes , sanftes Gesicht sich dem seinige»
- ugeneigt batte , und da er die heiße Freude über seine
Genesung in ihren leuchtenden Augen gelesen . Er war
noch zu schwach gewesen , um den Empfindungen Ausdruck
zu geben , die seine Seele bewe . cke -i. und auch bei ihren
weiteren Besuchen war von Liebe zwischen ihnen mit
keinem Worte die Rede gewesen . Nach dein Maße seiner
wiederkehrenden Kräfte hatten sie von allen möglichen
Dingen gesprochen , nur nicht von dem . dessen ihre Herzen
voll waren . Aber e , batte solcher Auslurach « , « is^ ,

i Altenriets . < April LM,
! — Papiergeld und Hartgeld . Vor einiger Zen
z hörte man wieder einmal von Absichten der Rcichsregie-
s rung , mit den Papiernoten womöglich bis zu dem Betrage
c oon 10 Mk . , vielleicht aber noch höher aufzuräumen und

statt ihrer Hartgeld in Umlauf zu bringen , das ähnlich wie
i die schon jetzt geltenden 50 -Pfenuigstücke aus Aluminium,

vielleicht auch aus Aluminium und Kupfer zu bestehen
hätte . Mit der Zeit wolle man dann die kleineren Noten
sämtlich aus dein Verkehr ziehen . Es besteht gegenüber
diesen Plänen nur ein einziges Bedenken , nämlich die
Wirkung der unseligen Harrgcldhamsterei , die alles Hart¬
geld, das in Verkehr gebracht wird , während noch das
Papiergeld in Gültigkeit bleibt , gleich wieder in großen
Mengen dem Verkehr entzieht . So würde der Zweck
der ganzen Sache verfehlt und der endgültige Ersatz des
kleineren Papiergeldes unmöglich . Eine Ausgabe von
Hartgeld in solchen Mengen , daß sofort oder mit ganz
kurzer Frist das kleine Papiergeld für ungültig erklärt
werden kann und zwangsweise eingewechselt werden muß,
ist schon rein organisatorisch und technisch unmöglich.
Das Publikum muß daher diese praktischen Pläne der
Reichsregierung verständnisvoll unterstützen und vor allem
erkennen , daß auch das neue Hartgeld weit davon ent¬
fernt ist, den seine Geltung vortäuschenden Wert in
'
Wirklichkeit zu besitzen. Auch bei dem neuen Hartgeld
würde es sich um nichts anderes als um Kassenscheine mit
etwas größerer Haltbarkeit handeln.

- - Postkarten über 14 : 9 Ltm . nach dem Aus¬
land unzulässig . Schon oft ist darauf hrngewitsm
worden , daß nach dem Ausland Postkarten , die das
Größenmaß von 14 : 9 ein überschreiten , unzulässig sind.
Trotzdem mehren sich die Klagen von fremden Postver-

! Wallungen und auch von Empfängern im Ausland , na-
( mentlich in der Schweiz , daß deutsche Versender nach
s dm Ausland Postkarten versenden , die größer als 14 : 9
r Ctm . sind und daß den Empfängern , da diese größeren
? Karten als Briefe behandelt werden , durch die Zahlung
! hoher Nachgebühren Nachteile und Weiterungen entstanden
s sind . Es wird erneut dringend geraten , nach dem Ausland
r nur Postkarten von vorschriftsmäßiger Größe zu ver-
l wenden , weil sonst die Gefahr besteht , daß die Empfänger
! die Sendungen wegen der Zahlung von Nachgebühr nicht
i annehmen.
! — Die Vertretung Württembergs in Berlin.

Ministerialdirektor Schäffer bei der Württ . Gesandt¬
schaft in Berlin übernimmt vorübergehend die Vertretung
des zum Botschafter in Washington ernannten Geheim-

, rats Dr . Wiedseldt im Direktorium der Kruppwerke.
Als seinen Stellvertreter hat das Württ . Staatsministe-

! rium den Oberreg .Rat Dr . Widmann im Ministe-
z rium des Innern bestellt und ihn zum stellv . Reichsratw
i bevollmächtigten ernannt.

* Freudeufladt, 3 . April . (Vom Wktsverrin .— Btt
Festsetzung neuer Preise wurde vom Wktsverein eine «rue
Form gewählt , und zwar wurde bischlofsm, den VnlausS-
preis dem ArkauftpreiS anzup- ss - n und zwar solle ei» ein¬
faches Mittagessen kosten, was ein Pfund Fleisch, jedoch für
Abonnenten (Kosttisch ) 30 bis 85 Proz. gleich ' ft Ermkßiguxg.
Gewöhnliche Fleischspeisen, wie Kotelett , Schnitzel, Rostbraten
«sw . kosten denselben Preis, wie «in einfacher Mittagessen.
Abonnenten kann auch hier eine Ermäßiuug gewährt werde».

' Herreuberg , 1 . April . (Abgelehnt .) Der Gemeinde«
rat lehnt eine Beteiligung der Stadt an der Nebernahmedck
jährlichen Betriebsabmaogels der Kraftwagenlinie Herrenberg

! bis Nagold im Betrag von 95000 —100 000 Mk . ab.

ihnen auch kaum noch bedurft ; denn wie eine köstliche
Gewißheit stand es ohne alle Liebesbeteuerungen in ihren
Herzen fest , daß sie üch nach langein Irren endlich ge¬
funden hatten , um sich nie mehr zu verlieren.

Auch Luisa Magnus ' Name wurde in dieser Zeit
zwischen ihnen nicht genannt . Rodeck war oon anderen

, über alles Vorgefallene unterrichtet worden , und man
hatte ihm auch die Frage vorgelegr . wie er sich bezüglich

! der Erbschaft zu verhalten beabsichtige . Da hatte er
wiederum , undf diesmal endgültig , abgelehnt ; mit de«
fluchbeladenen Nachlaß seines Oheims wollte er nichts z»
schaffen haben . Bei dem ersten kurzen Spaziergang aber,
den er, auf Inge Holthausens Arm gestützt , im Garten
des Krankenhauses machen durfte , hatte er sie gefragt ; ol>
es ihr nicht an Mut fehlen würde , das Weib eines armen
Künstlers zu werden . Und mit dem glückseligsten Lächeln
hatte sie ihm erwidert:

„ Nein , mein Freund ! Und noch in dem bescheidenste»
Dachtämmerchen würde ich mich an deiner Seite für die
reichste und die beneidenswerteste aller Frauen halten !*

Ende.

Humoristisches.
Ein Mutiger.

- — „Warum rennen Sie denn so ?"

> — »Da ruft einer um Hilfe , der gewiß von Wege¬
lagerern überfallen worden ist !"

— „Die Rufe kommen aber von der entgegengesetz¬
ten Richtung !"

— „Na eben !" ,

Morgen beginne« wirr

Sir Wirtin „z. goldm» La««'.
Kriminalroman von Otto Höcker.

Mit diese« Roma» biete» wir unseren Lesern eine in
der wildromantischen Umgebung des Titisees spielende, hoch'
iuterefsanre Krnuinalgeschicht«, die neben spannendsten Mo¬
mente« eine Unmenge aller »»erdenkbaren Episode«
Szene« enthält.

»

l



. vom 1 . « pril. (Ausbau der Mnrgwerks
And Schluchs -ewerkek . ) Der « ufstchisiat des . Badenwerk

» ie aus Karlsruhe berichtet rvnd, in seiner Sitzung
amF« itag nachmittag auf de« G-bi^e de» Ambaues der
^ N-rkiäfte «us-rek Landes einen entscheidenden Schritt ge-

GSwurdeder Ausbau der zweiten Murg.
« - rkSst « fe und dis Inangriffnahme des SchI « chsee.
^ IrkeS beschloffm. Di, Ausgaben für die Bauten allein
Striaen bei de« heutigen Stand der deutschen Mark nahe-
.n eine Milliarde Mark ; bei der fortschreitendenGeldentwer.

ist aurunehmen, da- diese Summ, ,« der Zeit, in der
das Werk vollendet sei« wird, nicht mehr auSreicht. ^

Stuttgart, 3- April. (Protest der Jndustrie-
anaest eilten . ) In einer großen Versammlung der
^ndi-stneanaesteMen von Gvoß-Stultgart wurde über die
Tan Verhandlungen berichtet. Zum Schluß fand eine Ent¬
schließung einstimmig Annahme , in der protestiert wird,
aeaen die in dem Angebot der Arbeitgeber zum Ausdruck
gelangende Weigerung , den Zeit- und LenernngsverlM-
mssen entsprechende Gehälter zu bezahlen. Das Angebot
wird mit Entrüstung zurückgewiesen . Sollte dre Inan¬
spruchnahme der Schlichtungsinstanz kern Ergebnis
bringen das den Ansprüchen der Angestellten Rechnung
träat so sind diese entschlossen, den Kamps gegen die
Arbeitgeber mit allen gewerkschaftlichen Mitteln anfzu-
uehmen — Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsaus,
schuß finden bekanntlich am 4 . April statt.

Stuttgart , 3 . April . (Hundesport .) Der Württ.
Kurzhaarklub veranstaltet seine diesjährige Frühjahrs
zuchtsuche am 21 . April bei Lauph ^eim auf einem gut
besetzten Revier . Zahlreiche Meldungen sind bereits ein-
geqangen . Am 22 . und 23 . April veranstaltet der Klub
dann eine Spezialausstellung für seine Rasse bei der gro¬
ßen Hundeausstellung in Ulm ; auch hier werden gute
Hunde bei der Schönheitskonkiirrenz vertreten sein . Pro¬
gramm und Auskünfte durch I . Brilmeier, Stuttgart,

. Marienplatz 14 (Kaiserbau) .
Cannstatt, 3 . April. (Gedächtnisfeier der

Machrichtentruppen . ) Am 28 . Mai findet in der
Funkerkaserne der Nachrichtenabteilung eine Zusammen¬
kunft ehemaliger Angehöriger der württembergischen und
badischen Nachrichtentruppen statt (Telegraphisten , Fun¬
ker, Blinker , Arendt- und Erdtelegraphisten usw .) , um
eine würdige Gedächtnisfeier zu Ehren der gefallenen Ka¬
meraden abzuhalten . Sämtliche Angehörige ehemaliger
Nachrichtentruppen werden hiezu eingeladcn . Programme
und nähere Auskunft durch die Sammelstelle : Heinz Ben-
tele, Stuttgart, Schreiberstr. 34.

^ Ul« , 3 . April . (Landesschaf 1 cham- mie Ulmcr
Landcsschasschau findet großes Interesse. Tie Versteige¬
rung von Böcken ermöglicht es den Schafzüchtern , auf
vorteilhafte Weise An- und Verkauf von erstklassigen
Zuchtböcken zu tätigen . Es ist mit einer außerordentlich
starken Beschickung zu rechnen . Zur Versteigerung kommen
ca. 150 Zuchlböcke . Die Schau wird am Donnerstag
den 6 . April, nachmittags 2 Uhr , eröffnet . Tie Ver¬
steigerung beginnt am Freitag den 7 . April , vorm . 9 Uhr,
in dem Artillericdepot in der Söslingerstraße.

Tailfingen , 3 . April. (Unfall . ) Tie Pferde eines
Schlittens scheuten und rannten bei der Pauluskirche auf
einen Steinhaufen, wobei der Schlitten umkippte, so daß
die Mitfahrer darunter zu liegen kamen. Ter unter¬
wegs aufgesessene Photograph Föhr erlitt den Brucks
mehrerer Rippen : dir andern kamen mit dem Schrecken
davon.

Tettnang, 3 . April. (Brandstiftung . ) Gegen
den der Brandstiftung in Hemigkofen verdächtigen inhaf¬
tierten Gärtner Ruprecht von Lindau ist die Vorunter¬
suchung eröffnet worden . Ruprecht wurde nach Ravens¬
burg übergeführt.

Neukirch , OA. Tettnang, 3 . April . (Vergiftung . )
In Unterrussenried ist der 41 Jahre alte Landwirt Wil¬
liam Tent, der tags zuvor am Felde Kainit gestreut
hatte, am andern Morgen infolge Blutvergiftung ge¬
storben . Ter Fall ist eine Warnung für die Landwirte,
kein Kainit zu streuen, wenn Handverletznngen vorhanden
sind.

Trossingen, 3 . April . (Südd . Volkstrachten-
schau und Heimatfest .) Im Januar ds . Js . tagten
in Rottweil die Delegierten des Volkstrachtenbezirks
Auerbach (oberer Neckar) . Tie dort gefaßten Beschlüsse
und Anträge zu dem Trossinger Heimatfest sind nun aus¬
gearbeitet und die Vorarbeiten . schon im Gang - Die Orts¬
gruppe Trossmgen wird das Festprogramm mit Einladung
an die Tracht tragenden Freunde von nah und fern sen¬
den. Alle echten Volkstrachten, gleich welcher Art, sind
herzlich willkommen . Das Ehrenpräsidium hat Schultheiß
Haller -Trossingcn übernommen . Die Bundeskapelle Edel¬
weiß-Stuttgart, wie auch die Trachtenkapelle Anerbach
Oberndorf haben ihre Mitwirkung zugesagt. Bei der
Hauptaufführung am Pfingstmontag werden die Bezirks-
Vereine gemeinschaftliche Trachtcntänze vorführen . Ganz
bsMders sei darauf hingewiesen, daß es sich um histo-
Ache Tänze handelt, die vor 100 Jahren in unserer
Gegend getanzt wurden . Im allgemeinen soll das Fest
überhaupt ein Versuch , sein, die Liebe zur heimischen Tracht
und den alten Volksspielen neu zu wecken. Sämtliche
Teunehiiner an der Trachtenschau, jede Gruppe , auch klein¬
ste, bis zu einem Paar , erhalten eine Ehrenurkunde.
Außerdem kommen Wertpreise zur Verteilung.

Vermischtes.
siegreichen Laimler -Mcrcedesivagen . Im TargaMorw-Rennen aOf Sizilien wurde bei der Kategorie ^

Rennwagen ) erster Graf Masetti auf Mercedes in
v . 40 : 50,4 . Zweiter wurde Christian Lautenschlager
(Mercedes ) in 7 : 17 : 50,4 . Es folgten als Dritter aCm-

- ^ ^ onco) in 7 : 19 : 32 , Vierter Salzer (Mer-
eeoes ) rn 7 : 24 : 0,4 , Fünfter Neubauer (Austro -Daim-

cer) in 7 : 49 : 54 : 0,4 . Die Ergebnisse der Serienwagen
siegen noch nicht vollständig vor . Soweit bis jetztbekannt ist , waren in Serie 6 (über 45 Ltr .) die Mer¬
cedes-Fahrer Sailer in 7 : 12 : 8 erster und Werner in

Leiter . Im Gesamtklassement steht Graf'
Masettr (Mercedes) an erster Stelle . Die deutsche Auto-
mobrsindustrie, insbesondere die Firma Daimler , hat
demnach einen glänzenden Sieg errungen.

Schweres Grubenunglück in Lbcrschlesien . Am An¬
selmschacht in Peterhof . Kreis Rativor , ist ein Brand
ausgebrochen , ohne daß man seiner bisher Serr wer¬
den konnte . 16 Bergleute wurden getötet, 38 mit leich¬
teren und schwereren Brandwunden gefunden. 362
Mann der Belegschaft sind von der Außenwelt ab¬
geschlossen . Die Rettungsaktion ist im Gange.Las „billige" Deutschland . Deutschland ist jetzt un¬
ter dem Einfluß des niederen Markkurses , so wird aus
Oesterreich berichtet , mit Preisen auf den Markt ge¬treten , dis auf österreichischer Seite mit den jetzigen
Preisumsätzen jede Konkurrenz totschlagen . Diese
Ueberlegenheit gründet sich , abgesehen von der Ent¬
wertung der Mark, aus die bessere maschinelle Einrich¬
tung der deutschen Fabriken sowie auf sine viel grö¬
ßere Arbeitsintensität . Auf diese beiden Faktoren ist
es auch zurückzuführen , wenn in Deutschland nahezu
alle Artikel, die das Endergebnis einer längeren Ver¬
edelungsarbeit darstellen, um 30— 40 Prozent billiger
sind als gleichwertige österreichische Erzeugnisse . In
manchen Waren zeigen sich die Preisunterschiede sogar
noch wesentlich größer . So kommt ein Sommerüber¬
zieher , wie auf der Leipziger Messe festgestellt wurde,
in Leipzig aus 35 000 , in Wien auf 83 000 Kronen
zu stehen. Nicht minder auffallend sind die Preisunter¬
schiede in Schuhwaren. In Leipzig und auch in Ber¬
lin zahlt man für Fertigwaren durchschnittlich Preise
von 380— 500 Mk . , nur bei besonders feiner Ausfüh¬
rung kommt es vor, daß 600— 700 Mk . , das sind
18 000— 20 000 Kronen , verlangt werden. In Wien
kostet das gleiche -Erzeugnis durchschnittlich das Dop¬
pelte.

Wer wandert am meisten aus? Unter den Auswan¬
derern und auch sonst ist vielfach die Ansicht ver¬
breitet , daß die größte Zahl von ihnen das rheinische
und westfälische Industriegebiet stellt . Nach dem Etat.
Reichsamt ist dies aber nicht der Fall . Den verhält¬
nismäßig höchsten Satz stellte 1921 Hamburg mit 2855
Auswanderern , das sind 268 von 100 000 der Be¬
völkerung . Den nächsthöchsten bringt Schleswig -Hol¬
stein mit 1270 oder 41 von 100 000 . Die Stämme an
der Wasserkante sind also am meisten an der Auswan¬
derung beteiligt. Daraus kommt Württemberg mit 919
oder 36 von 100 000 . Die Schwaben scheinen also
wieder einmal ihre alte Wanderlust beweisen zu wollen.
Brandenburg mit Berlin folgt dann mit 2226 oder 35
von 100 000 . Dann erst setzt Westfalen ein mit 1553
oder 29 von 100 000 , und noch später Rheinland mit
1455 oder 19 von 100 000 . Die Auswanderung aus
Bayern betrug 1598 oder 22 von 100 000 , aus Baden
639 oder 28 von 100 000 . Allgemeinen Annahmen ent¬
gegen ist also die Auswanderung Süddeutscher stärker
als die aus Mitteldeutschland.

Ideales Eheverhält,ris. Im „Märkischen Volksblatt"
erließ ein Ehemann folgende Warnung : ,,Da ich von
meiner Frau getrennt lebe, warne ich jeden , ihr auf
meinen Namen etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme .

" Daraus erwiderte die poetisch veranlagte
Gattin , anscheinend in gar nicht übler Laune : „Froh
bin ich ; Hab keine Angst , brauche nicht zu borgen.
Lab es besser ohne dich ; Hab jetzt keine Sorgen .

" —
Schwerer Unglückssall in einem Dilettantentheater.

In einem kleinen Orte im Köllertal bei Saarbrücken
sollte in einer Dilettantentheatervorsiellung ein so¬
genannter Blitzschlag durch Feuerwerkskörper darge¬
stellt werden . Der Feuerwerkskörper riß einem jungen
Mann die rechte Hand ab und verletzte ihn so schwer,
daß er auf dem Transporte nach dem Krankenhause
starb . Zwei andere in der Nähe befindliche Personen
wurden durch den Luftdruck zu Boden geworfen . Der
junge Mann hat, wie die Untersuchung ergab, den
Feuerwerkskörper, anstatt ihn aufzuhängen, in der
Hand behalten und ihn mit einem Streichholze an¬
gezündet , worauf die Explosion erfolgte.

Aus Versehen erschossen . Auf Schloß Wendgraben
bei Magdeburg wurde der Rittergutsbesitzer von Lü¬
beck und Ballenstedt, als er mit seiner Braut , Fräulein
von Wulfsen , im Walde spazieren ging , von einem
Forstlehrling , der ein Gewehr einschießen wollte, aus
Versehen erschossen.

Köstlich heimgeschickt . Anläßlich des Bier- und Wein¬
aufschlags erklärten einige gute Kunden einem Wirt '
in Schramberg , daß sie in der Zukunft nur noch Wasser
aus dem Hirschbrunnen trinken Und in der Tat ! Am
Sonntag morgen gegen 9 Uhr erschienenen die Betref¬
fenden auch an dem Brunnen um aus den mitgebrach¬
ten Gläsern das wässerige Naß zu schlürfen . Kaum
hatten sie damit begonnen , erschien auch der Wirt mit
einem leibhaftigen Esel , der ein Plakat auf dem Hirn
trug : „Guten Morgen Kollege !" und führte ihn auch

den Brunnen . Damit war Schluß der Vorstellung!
Wer die Lacher auf seiner Seite hatte , braucht nicht
angeführt zu werden. '

Das siamesische Zwillingspaar gestorben . Wie aus
New-Pork gemeldet wird, sind die siamesischen Zwil¬
linge Rosa und Joseph« Blaeek gestorben . Von dem
Zwillingspaar war Josepha seit einiger Zeit an Gelb¬
sucht gefährlich erkrankt . Die Aerzte wollten im letzten
Augenblick versuchen, wenigstens Rosa , die Witwe ist,
und einen Sohn von 12 Jahren hat , von ihrer Zwil¬
lingsschwester durch Operation zu trennen ; doch hat
sich Rosa geweigert , die Operation vornehmen zu lassen,
was den Tod der beiden , die im Spital in Lissabon
untergebracht waren und im Alter von 43 Jahren
standen , h .-rbeiführte . Der Tod der Schwestern erfolgte
in einem Abstand von 15 Minuten . Sie stammten
aus der Tschechoslowakei und waren wiederholt auch
auf dem Münchner Oktoberfest zu sehen, wo sie das
allgemeine und im besonderen auch das wissenschaft¬
liche Interesse erregt haben.

Der Papst gegen die neuen Moden. Der neue Papst
hat befohlen,

'
daß Instruktionen über die „gegenwär¬

tige Unanständigkeit der Moden " vorbereitet und an
alle Bischöfe versandt iverden . Dieser Bericht cncs

dem Vatikan zeigt , daß auch der jüngste Nachfolger
Petri den Kampf gegen die Extravaganz der Toiletten
aufnimmt, den seine Vorgänger geführt haben. Die¬
jenige Verurteilung der Moden, die bisher das größte
Aufsehen erregte, war die , die Pius X . vor dem Kriege
gegen die neuen Tänze und besonders gegen den Tango
erließ . Pius XI . wendet seine Aufmerksamkeit weniger
den Tänzen als den Kleidern zu , und er begann seinen
Kriegszug während eines Empfanges, der im Vatikan
für die römische Aristokratie stattfand. Er wendete sich
an die versammelten Damen und bat sie, mit allen
Kräften gegen die jetzt herrschende Mode aufzutreteu,
die er für „skandalös und unziemlich" erklärte. Es
ist bekannt , daß der Papst gerade in diesem Punkte
sehr streng denkt; andererseits hat er die höchste Mei¬
nung vom Werte der Frau und hat sich stets zu dem
Glauben bekannt , daß in dem Ringen der Menschheit
um eine höhere moralische Vervollkommnung die Frau
ein mächtiger Faktor sei. Gerade deshalb hält er
unwürdige Kleidung für eine Schmach , die die Frauen
selbst nicht dulden dürften . Als Erzbischof von Mai¬
land sagte er einst : „Frauen sind eine mächtige Kraft
für das Gute . Die wenigen schamlosen Frauen , die
sich durch ihr Auftreten der Allgemeinheit besonder .-

i sichtbar darstellen, geben Zynikern Gelegenheit zu bil-
i ligen Witzen und verleiten dazu, Schmutz auf die
' Frauen im allgemeinen zu werfen. Aber eine Welt
ohne den veredelnden Einfluß der Frau ist ein Ge¬
danke so furchtbar, daß man ihn gar nicht denken
mag. Die Frauen sollten nicht dulden , daß einige We¬
nige unter ihnen sie alle in schlechten Ruf bringen , uno
die Kirche muß alles tun , was in ihrer Macht stehr,
um zu verhindern , daß die wenigen Schlechten die
vielen Guten anstecken .

"

Spiel und Sport.
Turnen.

kr. Die deutsche Turnerschaft hat den vereinigtere;
Sportverbänden die sog . Sportverträge auf 31 . März'
d . I . gekündigt . Die Sportverbände haben von die¬
ser Maßnahme ohne Stellungnahme Kenntnis genom¬
men und die Aussprache auf die Verhandlungen am
23 . April vorgesehen . Die Tagesordnung wird als
einzigen Punkt das „Verhältnis zwischen Turnen und
Sport " aufweisen.

Radfahren.
Die Radfernfahrt Berlin —Kottbus—Berlin über 260

Kilometer gewann Adolf Huschke in 9 Stunden 35
Minuten vor Otto Tietz , dritter Rich. Huschke.

Der Radfahrerlandesverband Württemberg bringt
am 9 . April eine Jugendwandersahrt nach Stuttgart
zur Ausschreibung . Der Jugend sollen bei dieser Ge¬
legenheit die Museen und Sehenswürdigkeitender Stadt
gezeigt werden. Es ist daher eine zahlreiche Beteili¬
gung aus allen schwäbischen Gauen zu erwarten.

Handel und Verkehr.
Tstkarkurs am 3 . April 320 Mark.
Die Einnahmen der Reichseissnbahnen . In der Zeit

vom 1 . April 1921 bis Ende Februar 1922 haben die
Einnahmen bei den Rsichseisenbahnen 33 799 Millio¬
nen ( 1920 : 15 350 Mill .) Mk . betragen, das sind 1922
mehr 18 449 Millionen Mk . oder in Prozenten aus¬
gedrückt 120 .2 Prozent.

Preisermäßigung für Weizenmehl . Nach einer Reihe
fortgesetzter Preiserhöhungen unter Anlehnung an die
Bewegung der Devisenmärkte und der inländischen
Getretdepreise hat die Südd . Mühlenvereinigung am
Samstag eine Preisermäßigung vorgenommen . Der
Doppelzentenr Weizenmehl Spezial 0 wurde von 2400
auf 2375 Mk . ermäßigt.

Landes -Produktsn -Börsc Stuttgart , 3 . April . Nach¬
dem die Forderungen für inländisches Getreide in Pa¬
rität mit ausländischem gekommen sind , ist es er¬
klärlich , daß die Stimmung des Getreidemarktes augen¬
blicklich vollständig von dem Stand der Devisen und
den ausländischen Forderungen abhängig ist . In der
ersten Hälfte der abgelaufenen Berichtswoche waren die
Preise steigend , gegen Ende derselben trat aber eine
wesentliche Abschwächung ein und wurden größere
Mengen auslandsgetreide gekauft . Heute ist bereits
wieder ein Umschwung eingetreten ; die Devisen sind
wieder höher geworden und dementsprechend auch die
Forderungen . Die heutigen Preise sind nominell. Wir
notieren per 100 Kilo ab württ . Stationen : Weizen,
württ . , je nach Lieferzeit 1710— 1740 , Sommergerste,
württ . , je nach Qualität und Herkunft 1450—1500 , Ha¬
fer 1220—1260 , Weizenmehl Nr . 0 2350—2370 , Brot¬
mehl 2050- 2070 , Kleie 880- 900, Heu , württ . 440
bis 460 , Stroh , württ . (drahtgepreßt) 170—180 Mk.

Mannheimer Produktenbörse, 3 . April . An der heu¬
tigen Börse zeigten sich die Käufer, namentlich die
Mühlen , zurückhaltend , da sie offenbar Eindeckungey
in Auslandsgetreide vorgenommen haben , welche sich
während der vorübergehenden Devisenabschwächung et-
w.as billiger als Jnlandsgetreide stellte . In inlän - ,
bischer Ware kam mehr Angebot heraus . Verlangt
wurde für : Weizen 1725—1800 , Roggen 1320—1330,
Gerste 1550—1600 , Hafer 1340 , gemischter Mais 1075
bis 1100 Mk . die 100 Kilo . Nachmehl war unverän¬
dert . Kleie 925— 950 . Hülsensrüchte hatten ruchigen
Markt , waren aber etwas mehr gefragt. Brasilboh¬
nen 850 , Rangoonbohnen 900, Erbsen 1300— 1450
Mk . die 100 Kilo frei Mannheim. .

Balingen , 2 . April . Dem Schweinemarkt wur¬
den 119 Stück Milchschweine, 2 Stück Läuferschweine
zugeführt. Handel lebhaft, alles verkauft . Preis für
ein Milchschwein: 750— 1300, Läuferschwein 1500 bis
1600 Mk.

Saulga «, 2 . April . Zufuhr zum Schweinemarkt
76 Stück. Preis pro Paar Ferkel 2000— 2600 Mk.

Unsere Zeitung bestellen!
- — h.



Vom einseitige » Standpunkt.
Von Fritz Seitz , Stuttgart.

Verwickelt in seinem Aufbau und darum der Mit¬
welt kaum verständlich ist das Seelenleben des deut¬
schen Volkes. Aus der Veranlagung zu geduldigem Er¬
tragen, zu regster Arbeitsamkeit und unübertroffener
Gründlichkeit erwächst jener Zug zur Innerlichkeit, zur
Abschließung im engsten Lebenskreis , jene Lust zum !
Klassen- und Gruppenbilden, die man vom vaterlän - j
fischen Standpunkt aus eher als Fehler denn als Vor¬
zug aussprechen muß . Da im öffentlichen Leben tat¬
sächlich in Deutschland die klassenmäßige Betrachtungs¬
weise überwiegt und die Sachwalter des Gemeinwohles
schwach an der Zahl und arm an Einflußmöglichkeiten
sind , so wird diese Naturanlage allmählich angesichts
der Lage von Staat und Wirtschaft zu einer ungeheuren
Gefahr, die nur durch hingebende Arbeit beseitigt
werden kann.

Die Zahl der einseitigen Standpunkte ist in unserem
Vaterland Legion . Teils Berufsgruppen , teils Rassen¬
theoretiker , teils Verfassung sdogmatiker , teils Konfes¬
sionsvorkämpfer , teils Partikularisten verteidigen ihre
engumgrenzte Auffassung mit geradezu fanatischer Lei¬
denschaftlichkeit und erblicken in allen Ereignissen des
öffentlichen Lebens immer nur bewußte Handlungen
bestimmter Menschen gegen oder für ihre „gute Sache".
So steht der Proletarier gegen den Unternehmer, der
Deutschvölkische gegen den Juden , der Republikaner
gegen den Monarchisten , der Protestant gegen den
Katholik , der Bayer gegen den Preußen , die Frauen¬
rechtlerin gegen das männliche Geschlecht , der Bauer
gegen den Städtler . All ihr Sinnen und Trachten
ist immer nur au fdas Gegensätzliche eingestellt , die
besten Kräfte werden im Kampf gegen des andern
Standpunkt zerrieben.

Und doch bilden alle diese auseinanderstrebenden
Menschengruppen als deutsches Volk eine unlösbare
Gemeinschaft , einen lebendigen Organismus , aus dem
auch nicht ein einziges Glied herausgelöstwerden kann,
ohne daß es selbst zu Grunde geht und der Gesamt¬
körper in Mitleidenschaft gezogen wird . Wohl läßt,
sich jeder einzelne Teil für sich unter die Lupe nehmen!und nach seinem Wesen, seinen Bedürfnissen, seiner
Entwicklung betrachten , das ist der Weg wissenschaft¬
lichen Fortschritts. Aber so wenig der Anatom aus
einem Körper ein Herz herausschneidet , um es für sich jallein weiterleben zu lassen , sondern um am Bau des
toten Teils Wege zu seiner richtigen Pflege innerhalb

i des warmen, blutdurchströmten Leibes zu erforschen,
ebensowenig kann man einzelne Volksteile aus dem Zu-
sammenhang mit der ganzen Nation Herausreißen, um
sie zu unabhängigem Weiterleben und Aufblühen zu
führen.

Der Forscher in stiller Kammer wie der Führer im
brandenden Leben der Oeffentlichkeit darf die Zu¬
sammenhänge nicht völlig unbeachtet lassen , die zwischen
den verschieden gearteten und verschiedenwertigen Ein-
-elgliedern und Untergruppen eines Volkes bestehenund die es zu einem lebendigen Organismus vereinigen.

M de« willkürlich «! Eingriffs nicht gemacht WKden
können , soll nicht das Ganze notleiden. Aus der Er¬
kenntnis dieser Zusammenhänge heraus wird sich dann
— trotz feinster Einzeluntersuchungen und weitgehen¬
der Berücksichtigungen der Eigenart — schließlich der
umfassende Gedanke einer starken Volksgemeinschaft er¬
heben , auf dem allein die Zukunft Deutschlands aufge¬
baut werden kann . Und auch unser Verwobensein in
die Weltwirtschaft wird allen Beteiligten bewußter
werden , wenn man sich endlich von der Einseitigkeit
des Parteistandpunktes abkehrt , den Willen zur Zu¬
sammenarbeit über alle Vorurteile siegen läßt und
damit erst die Geschicke des deutschen Volkes wieder
in die eigene Hand bekommt. —

Ei» BertraneuSvoin« für sie französische Regier»»?.
WTB . Pari - , 3 . April . Die Kammer nahm «ach Be>

endigung der Aussprache über die auswärtige Politik der
Regierung mit 484 gegen 78 Stimmen eine Tagesordnung
an, mit der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird.

Da- Ablaut « «» über die brutsche « Vuchliefernnge».
WTB . Part - , 4. April. Die Repararionskommissto«

hat gesteru unter gewissen Vorbehalten ihre Zustimmung zu
den 8 bekannte « Abkomme« über die deutschen Sachlieferuu-
gen, sowie zu der Wiesbadener Regelung der Substitulio-
nieiungsfra - e erteilt. — In der dem . Temps ' entnommenen
Nachricht wird nochmals erklärt, daß der belgische Delegierte
Bemelman wegen der Abänderungen, die an dem von ihm
abgeschlossenen Abkommen vorgenommen werdrn sollen, noch
einmal mit der deutsche» Regierung in Berlin verhandeln soll.

Nachkl8 »ge z«« Eise»bah »beamte»ßreik..
WTB . Berit«, 3 . April . Ja einer gestern abgehaltene»

Hauptversammlung der Frchgewerkschast technischer Ksen-
bahndeamte», die in der Reichsgewerkschaft demsher E sen-
bahnbeamten und Anwärter organisiert ist und 25 000 Mit
glieder zählt, wurde beschloss ;», die Reichsgewerkschaft auf
zufordern, die beiden Vorsitzenden Menne und Scharfschwrrdt,
durch deren unverantwortliche Treibereien der Essrnbahn-
beamtenstreik hervorgerufen worden sei, nicht mehr in ihren
Aemtern zu belassen ; andernfalls würde sich die Fachgewrrk-
schaft genötigt sehen, a«S der Reichsgewerkschaft auszutreten.
Die Reich «gew rks Haft wird am 4 . und 5 . April in Berlin
ihre Generalversammlung abhalten.

Die Reise de» deutsche« Delegation »ach Gr»»a.
WTB . » ertt«, 3 . April . Wie das . Tageblatt ' hört,

wird der Reichskanzler am Mittwoch Abend B -rlin v »lassen
und sich nach einem kurzen Anfmrhalt in Frankfurt a . R .,
wo er die dortig , Messe zu besuche « gedenkt, und in Frei¬
burg nach Genua begebe» . Am Samstag wird dann die
dentsche Delegation unter Führung de» Ministers des Aeußrr»Dr. R^thenau di« Reise nach G «n » a untren

Besprechung iibrr G««»a.
WTB . Berli«, 3 . April . Im Auswärtigen Amt

heute unter dem Vorsitz des Minister» des A«ßer» DrRathenau und unter Beteiligung der zuständigen R I
die erste Besprechung mit den für die Konferenz von « e»»»von der Rftchsregierung berufene » Sachverständigen «auDer Minister dankte ihnen für ihre Mitwirkung und aa»eine Uebersicht über die Vorgeschichte der Genueser Konst«»! !
und skizzierte die Gegenstände, die voran,sichtlich dort
Eröitemng komme« werde». Ans Vorschlag des Minist«,weiden 3 Unter kommisfionen der Sachverständige« ;,ebilbüwerden , die sich mit den wirtschaftlichen , fi ,anstelle »

'
« Brr

kehrsfrage » befassen und alsbald ihre Beratungen i« , «,-« Lrtigen Amt und im » erkehrsminisieriumbeginnen werde»
Der Russe » off 'zirller Etuzug 1» Berli». s

WTB . Berli», 3. April. In Uebereinstimmu «, «i. I
einem Beschluß des Reichskabinetts hat der Minister
Aeußern Dr. Rathena » der hiesigen Sowj -toertretu», de,
russische Boischastsgebänd» Unter de« L .nden wieder rnr
fügung gestellt.

Die r»sstsche» Delegierte » sS , G, »», i» verlt ».
WTB . Berli», 3 . April . Den Blätter» zufolge js,h

heute Vormittag die russischen Delegierten für Se„ »
Tschitscherm, Litwinow und Joffe vom Reichskanzler
pfange» worden. Mittags waren sie Gäste Dr . Rache»»» .Bei beiden Anlässen bot sich Gelezenheit zu einer allge¬meinen Aussprache über die politischen Fragen. Auch da» >
Projekt eines deutsch-rnssischen Ha,d »l«vrrtrags ist, » ie du
. Tageblatt " schreibt, kurz angeschnitten worden. !

Die legitimlstische » Partei «« »«d die Thronfolge t»
U«gar».

vndspest. 3 . April . (llug . Korr . - Bur .) Eine Konferenz !aller legitimistischen Parteien hat beschlossen, den erstgeborene«
Sohn Köniz Karls IV . unter dem Namen Otto II . »l,
König von Ungarn zu betrachten , dessen Krönung zur Z,it
durch vis mujor oe . hindert wnrde. Zn« Bsftreter der Ache
und Interessen de» minderjährigen König « sei die Kö¬
nigin Witwe berufen . Ferner wird gefordert, daß die irdi¬
schen Uebeneße des Königs Karls in Ungarn beigesstzt «n-
dm und der Königin- Witwe, sowie den Kindern der Auf¬
enthalt in Ungarn gestattet wird.

WTB. Budapest , 8 . April . (Unz . Korr . -Bur.) Die
Staatsanwaltschaft hat jene Blätter, die die Proklamation
der L -gitimisten in der Angelegenhnt der Berufung Otto»
als König von Ungarn veröffentlicht haben, brschlagnahM
und gegen die Verfasser der Proklamation das Verfahren
eingeleitet.

Druck und Verlag d« » - Rieker'schrn Bechdrnckerel Measttig.
Für die Schristleitnng verantwortlich : Ludwig L-mk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Au - stellaus von Jagdkarte ».

Die Ausstellung von Jrgdkarte» kain nur auf Grund
eines Ze»>»issr - st - ( Statt -) rchullh >ß ««mit- erfolzr» .

Dre Herr «» OrtSvorsteher werde», u « Weüeruugea zu
vrrme den, unter Bezugvah» e auf den Ministe: talerlaß vom
1 . November 1904 ( RAM. S . 510) ersacht, die Beteilig¬
ten aus Vorsteh vd .-s auf nerksam zu mache«.

Wein ein Gesuchsteller Nichtim Gemeindebestrk weh » »
hast wäre, wäre dies auf dem Zmgnis ausdrückäch zu be¬
merken.

Nagold, dm 8 . April 192S. Oberamt : Münz.

h s»n in nnsrrrr Schwarzwäldsr Tages-
zrttnwg » Ans dm Ta»»«« ' desten Erfolg.

vom lleichrmln. kür Ornäkrung unck Lemöwirllch . genehmigt.

Wveml

?utterkM ist Äs; kerte kür alle liiere, de!, kür 5chweine,
verdlniiert unberiingt äar Krummweräen.

keroreller , rrbwarrwatck -vrogerie Ullearteig, cel . 4i.
Bet llmoersat- Futlerkulk za -le« Sie kein » teure

Frachten, weit derselbe am Platze h -rgest llt wird.
W» «M»>WM»»M^ »MM»WWW »»» W»»»»»»»»»»»»»SN.

MtWsLsterMenk!
Das Lehrbuch der Wäsche

mit 4 Schnittbogen
von M . N > edner und M . Brandt.

Zu haben in der W Riekersche« Buchhdlg.

Junger

Kttsm»»
18 Jahre alt, bewandert in
doppelt, amerikMischerBuch'
fühiung und kämt!. Csator-
arbeiten, sucht per 1 . 5.
bezw. 1 . S . passende
GteNnng.

Gest . Offerte unter Nr.
U . 108 an die Expedition
drr Zeitung erdeter -.

Ein

das schon gedient hat, sncht
Stelle für Haus- u . Land-
wkischsft.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle di . Bl.

Ehrliches, fl -ißigrs

Mädchen
(evil. auch noch jünger und
bish . nicht in Stetig.) findet
in gutem Hause für bald od.
später angenehme Stelle bei
gutem Lohn. Gelegenheit
z ur Erlernung des Haushalts
und dec bürgerlichen Küche.
Z - schrifien erbeten an

Frau Buchdruckereibesttzer
H. Sreytag,

Reutlingen , Burgstraße 8.

Mädchen-
Gesuch.

Ein ordentliches Mädchen
findet gute Stelle für die
Küche bei gut. Verdienst i«

« afthosOchse«
»>« Wlldbxd,

Vergebung von Banarbeite«.
« ltensteig.

Aeivft gebrannt

Bohnenkaffee
SkbrMteLWiukll

MUerste
mit echtem Vohnrnkaffee

g - mischt

SeigeMssee
KssseeMnz
KonlsrM
MM«

offtn und in Paketen

Eier-§M«
frisst StasgeMse
Fritz Vühler jr.
OI !IO, !IO, >IO

Wir haben im Auftrag für Erstellung eines EiasamiOen- "
Hauses an der Hohenbergstraße i« Altmstsrg zu vergeben:

Die Grab - , Beton - , Maurer -, Zimmer -,
Gipser - und Flaschnerarbeiten . ^

Pläne und Bedingungen liegen zur gef . Einsichtnahme !
von Mittwoch , den 8 . bis Samstag , dr « 8 . April
je einschl. in der Karlshöhe , 1 . Stock , auf, wo auch ü,e

^
Angebote bis SamStag Abend abgegeben werden wollen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Togen.
Architektnrbnreau Mäckle, Stuttgart ^

Ä _

ZIttUtttig

V Orterkarten
sinä in grosser Auswahl ru haben in äer

ll) . kdeker'schen
Lllchhanälung

LwoAIick sämNl'cksn

KopfmmezLeft

LiielmocompcMiSb . li
'.

« tensteig.

Für Külten-
fütterung

empfehle

ls Vro-.M
Is MSttk Hirse
bei billigste « Preis .«

Ehr. Bsrg-ard jr.

Gebrauchte, gut erhalte««

Hobelbank
mit oder ohne Werkzeug

z» kaufen gesucht.
Angebote an die <8e-

schäftssteye ds . Bl.

Eine Gans , rot gezeich¬
net, hat stch

verlaufen.
SrantkhristtanuSch - tdt

!i
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